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Bezirkswallfahrt Dreifaltigkeitsberg

Bezirkswallfahrt Heilbrunn
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Obmännertag

2. Hauptfest – Schutzengelfest Bogenberg
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Pfarrkonvente und Ehrungen

Bogen, Oberalteich, Parkstetten

Geiselhöring, Hainsbach, Haindling, 
Hadersbach, Sallach

Niederhöcking, Mamming

Grafentraubach, Allkofen, Franken, 
Hofkirchen, Laberweinting, Westen

Rettenbach Michaelsbuch, Stephansposching
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Feldkirchen, Alburg

March, Bischofsmais, Kirchberg, Regen,
Untermitterdorf

Mitterfels, Haselbach, Haibach

Falkenfels, Ascha
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Ottering, Moosthenning

Pilsting, Altenbuch, Ganacker, Großkölln-
bach, Haidlfing, Kammern, Wallersdorf

Wiesenfelden, Heilbrunn, Zinzenzell

Oberpiebing, Salching, Aiterhofen, Geltolfing

Perkam, Pönning, Atting, Rain, Gmünd, 
Pfatter-Griesau, Aholfing, Niedermotzing,
Schönach, Riekofen
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Straubing: St. Elisabeth, St. Jako, St. Josef, St. Peter, St. Johannes Ittling, Christkönig

Stallwang, Konzell, Wetzelsberg

Schönau, Viechtach, Wiesing
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Kollnburg, Kirchaitnach

Pilgramsberg, Haunkenzell, Rattiszell

Leiblfing, Hailing, Hankofen, Metting, Schwimmbach
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Freundschaft und christlicher Glaube
Vortrag von Prof. Dr. Brantl  

nach feierlichem Amt zum Hauptfest in Rinchnach

Das Thema „Freundschaft und christli­
cher Glaube“ ist in Umfragen bei jungen 
Menschen ganz stark in. Freundschaft 
gehört zu dem, was im persönlichen 
Leben als besonders bedeutungsvoll 
und strebenswert erachtet wird. Keiner 
will ohne Freunde sein, das gilt nicht 
nur für junge Leute, sondern geht quer 
durch alle soziale Schichten, für alle Ge­
nerationen und auch durch alle Zeiten 
hindurch. Auch in der Hl. Schrift ist an 
vielen Stellen von der Freundschaft die 
Rede. Berühmt ist im Alten Testament 
die Freundschaft zwischen König David 
und Jonathan oder auch zwischen den 
beiden Frauen Ruth und ihrer Schwie­
germutter Noomi.

Im neuen Testament ist ein ganzes 
Netzwerk freundschaftlicher Beziehun­
gen des Apostels Paulus belegt, deren 
Namen wir kennen z.B. Timotheus, Ti­
tus, Silvanus, Barnabas und das juden­
christliche Ehepaar Priska und Aquila. 
Und auch im Johannes- und Lukasevan­
gelium wird ebenso von tiefen persön­
lichen Freundschaften Jesus berichtet, 
ja der Freundschaftsbegriff sogar aus­
drücklich auf die Beziehung zwischen 
Jesu und seinen Jüngern(innen) über­
tragen.

Freundschaft ist nicht gleich 
Freundschaft
Der Philosoph Aristoteles hat sehr 
scharfsichtig drei verschiedene Formen 
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der Freundschaft unterschieden und 
zwar je nachdem, welches vorrangige 
Motiv jeweils vorherrscht die Nützlich­
keit des  Anderen, die Annehmlichkeit 
des Gegenübers oder aber sein Charak­
ter, seine Persönlichkeit, als das, was er 
an sich ist. Allein die letztgenannte Form 
– so Aristoteles – könne als die voll­
kommene Freundschaft oder vielleicht, 
modern gesprochen, als die wahre Cha­
rakter-Freundschaft gelten, weil sie auf 
echtem Interesse an der Person des 
Freundes selbst beruht. Der Evange­
list Johannes schreibt (Joh. 15,13): „Es 
gibt keine größere Liebe, als wenn einer 
sein Leben für seine Freunde hingibt.“ 
Die anderen Freundschaften, also sozu­
sagen die Nutzen-Freundschaft und die 
Genuss-Freundschaft, sind freilich nicht 
unbedingt moralisch verwerflich, aber 
erweisen sich doch meist als recht labil 
im Vergleich zur vollkommenen Charak­
ter-Feundschaft.

Freundschaft mit Gott
Zur Freundschaft, egal in welcher Form, 
gehört stets ein Moment der Gegen­
seitigkeit, der freien Wahl und der 
Gleichheit. Damit ist jetzt nicht aus­
geschlossen, dass es auch bei einer 
mehr oder weniger großen Ungleichheit 
der beteiligten Partner zu einer freund­
schaftlichen Verbindung und Weisheit 
kommen kann; aber wenn diese Un­
gleichheit zwischen ihnen so extrem 
wird, dass sie zu einer Differenz führt, 
die nicht mehr auszugleichen ist, dann 
findet jede Freundschaft ein Ende. Das 
Zweite Vatikanische Konzil hat dazu in 
der dogmatischen Konstitution Dei ver­
bum über die göttliche Offenbarung ge­
schrieben: „Gott hat in seiner Güte und 

Weisheit beschlossen, sich selbst zu of­
fenbaren und das Geheimnis seines 
Willens kundzutun: dass die Menschen 
durch Christus, das fleischgewordene 
Wort, im Heiligen Geist Zugang zum 
Vater haben und teilhaftig werden der 
göttlichen Natur.“ In dieser Offenbarung 
redet der unsichtbare Gott aus über­
strömender Liebe zu den Menschen sie 
an wie Freunde und verkehrt mit ihnen, 
um sie in seine Gemeinschaft einzula­
den und aufzunehmen. Man kann frei­
lich kritisch hinterfragen: Ist das nicht 
bloße theologische Theorie oder ein 
frommes Ideal? Wie kann denn der all­
mächtige Gott, wie kann Jesus Christus 
als vertrauter Freund des Menschen in 
der harten Realität des Alltags erfahren 
werden? Der erste Ort einer solchen Er­
fahrung ist sicher das Gebet, dass der 
wichtigste alltägliche Ausdruck unseres 
Glauben ist. Dazu schreibt eine große 
Kirchenlehrerin, nämlich die Hl. There­
sia von Avila: „Das Gebet ist meiner An­
sicht nach nichts anderes als das Ver­
weilen bei einem Freund, mit dem wir oft 
und gern allein zusammenkommen, um 
mit ihm zu reden, weil wir sicher sind, 
dass er uns liebt.“
Daher zum Schluss mein Wunsch an 
euch alle als Sodalen in unserer Män­
nerkongregation: Pflegt die Freund­
schaft! Freut euch über die Menschen, 
die euch in tiefer echter Freundschaft 
verbunden sind! Seid ebenso für andere 
gute und treue Freunde! Vor allem aber: 
Vergesst als gläubige Männer auch 
nicht die Freundschaft mit Gott, mit Je­
sus Christus zu pflegen, im Gebet und 
auch in der Begegnung mit seinem Wort 
in der Hl. Schrift!
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Zum Hochfest Mariä Himmelfahrt

Die Ersterlöste und Vollerlöste
Dogma von Pius XII. will Gott verherrlichen  

und zur Freude der Gläubigen beitragen

Am 15. August feiert die Kirche das 
Hochfest der Aufnahme Mariens in 
den Himmel. Papst Pius XII. hat am 
1. November 1950 die in der Kirche 
schon lange verbreitete Glaubens-
überzeugung, dass Maria mit Leib 
und Seele in die himmlische Herr-
lichkeit aufgenommen worden ist, 
als Dogma, das heißt als verbindliche 
Glaubenslehre, verkündet und end-
gültig bestätigt. Diese Glaubensleh-
re ist im Römerbrief (vgl. Röm 8,30) 
grundgelegt.

In Jerusalem wurde bereits im fünften 
Jahrhundert am 15. August das Fest der 
Entschlafung (dormitio) Marias gefeiert. 
Die Kirche des Westens übernahm die­
ses Fest als Feier der „Aufnahme der 
seligsten Jungfrau Maria“ in den Himmel 
mit Leib und Seele. Die Begriffe „Leib“ 
und „Seele“ stehen für den einen und 
ganzen Menschen, der als leibliches 
und als geistiges Wesen existiert. Inso­
fern ist auch das letzte Ziel des irdischen 
Pilgerweges als Ganzheit zu fassen: als 
Vollendung von Leib und Seele. Maria 
ist ganz und ungeteilt bei Christus (vgl. 
Thomas von Aquin).
Die Glaubensaussage von der Aufnah­
me Marias in den Himmel, die Papst 
Pius XII. 1950 als verbindliche Glau­
benslehre vorgelegt hat, beinhaltet 
Folgendes: Weil Maria in einzigartiger 

Weise mit der Erlösungstat Christi ver­
bunden ist, nimmt sie auch an der Auf­
erstehungsgestalt ihres Sohnes als die 
Ersterlöste und Vollerlöste teil. Maria ist 
aufgrund ihrer Gottesmutterschaft das 
bedeutendste Glied am Leib Christi, der 
Kirche, und Urbild der Kirche.
Sie wurde „als Königin des Alls vom 
Herrn erhöht, um vollkommener ihrem 
Sohn gleichgestaltet zu sein“ (Zwei­
tes Vatikanisches Konzil, Dogmatische 
Konstitution über die Kirche „Lumen 
Gentium “, Nr. 59).

Mit Leib und Seele
Am 1. Mai 1946 hatte Papst Pius X II. 
im Hinblick auf diese Glaubensfrage alle 
Bischöfe der Weltkirche um ihr Votum 
gebeten. Durch das positive Echo ermu­
tigt, vollzog der Papst am 1. November 
1950 die Dogmatisierung in seiner Apos­
tolischen Konstitution „Munificentissi­
mus Deus“. Die zentrale Glaubensaus­
sage darin lautet: „Es ist eine von Gott 
geoffenbarte Glaubenswahrheit, dass 
die unbefleckte, immer jungfräuliche 
Gottesmutter Maria nach Vollendung 
ihres irdischen Lebenslaufes mit Leib 
und Seele zur himmlischen Herrlichkeit 
aufgenommen worden ist“ (Denzinger-
Hünermann, Nr. 3903). Die Verkündi­
gung dieses Dogmas diente vor allem – 
so Papst Pius XII. – der „Verherrlichung 
des allmächtigen Gottes“ und „der Ehre 
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seines Sohnes“. Sie soll aber auch zur 
Freude der Gläubigen beitragen.
Die dogmatische Definition von der Auf­
nahme Marias in den Himmel mit Leib 
und Seele ist Ausdruck einer gestei­
gerten Form des Marienlobes. Diese 
Glaubenslehre ist in erster Linie ein Akt 
der Verehrung jener Frau, die „bei Gott 
Gnade gefunden hat“ (Lk 1,30), „die ge­
glaubt hat“ (Lk 1,45), an der sich des­
halb das Ziel aller Jüngerschaft vollends 
erfüllt hat (vgl. Joh 12,26). Der Glaube, 
dass sie ihr endgültiges Ziel erreicht hat, 
stützt sich auf die Tatsache, dass Maria 
ihr Leben lang aufs Engste mit ihrem 
göttlichen Sohn verbunden war.
Das Dogma von der Aufnahme Marias in 
den Himmel mit Leib und Seele enthält 
im Grunde zwei Botschaften: eine Glau­
bensaussage über die Gottesmutter 
und eine endzeitliche Hoffnung für alle 
Glaubenden. Die Formulierung „mit Leib 
und Seele“ meint die Überwindung des 
Todes in der höchsten, endzeitlichen 
Gestalt. Der Jesuitentheologe Karl Rah­
ner deutet diese verbindliche Glaubens­
lehre von der Aufnahme Marias in den 
Himmel so: „Wir bekennen von Maria, 
was wir als unsere Hoffnung für uns alle 
bekennen.“ Die Aufnahme Marias in den 
Himmel ist „die Vollendung der Heilstat 

Gottes an einem Menschen, die wir 
auch für uns erhoffen“.
Die Wahrheit von der Himmel¬fahrt 
Marias zeigt – so Papst Pius XII. – allen 
Menschen, „für welch erhabenes Ziel 
wir nach Leib und Seele bestimmt sind“. 
Der Papst äußerte in seiner Apostoli­
schen Konstitution die Hoffnung, dass 
der Blick auf die verherrlichte Mutter 
Christi auch „den Glauben an unsere 
Auferstehung stärken und zu tatkräfti­
gem Handeln führen “ werde (Munificen­
tissimus Deus, Nr. 201).

Einzigartige Bedeutung
Leo Kardinal Scheffczyk hat mit Recht 
darauf hingewiesen, dass die kirchliche 
Lehre über die Gottesmutter in erster 
Linie als Entfaltung der Wahrheit Christi 
anzusehen ist. Aufgrund ihrer einmali­
gen Beziehung zu ihrem Sohn kommt 
Maria eine einzigartige Bedeutung in 
der Heilsgeschichte zu. An Maria, „die 
für die Kirche selber steht“, sehen wir, 
dass „ihr endgültiges Gerettetsein nicht 
mehr bloß ausstehende Verheißung, 
sondern schon Tatsache ist“ (Papst 
Benedikt XVI.).

Josef Kreiml

Quelle: Katholische Sonntagszeitung – 
Regensburger Bistumsblatt Nr. 32 Jahr 2024

Liebe und ständige Begleiter
Die Schutzengel sind sozusagen die Scharnierstelle  

zwischen Gott und den Menschen

BONN (KNA) – Bald erleben sie wie-
der ihre Hoch-Zeit, aber auch in an-
deren Monaten – vor allem im Herbst 
– sind Engel vielen im Bewusstsein.

„Engel auf den Feldern singen, stim­
men an ein himmlisch Lied“: Mit diesen 
Worten beginnt ein Weihnachtslied, 
das schon in wenigen Monaten wieder 
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in Häusern und Kirchen erklingen wird. 
Weihnachten steht zwar noch nicht vor 
der Tür, aber es geht doch schon lang­
sam darauf zu. Und mit der Vorbereitung 
auf den Advent und Weihnachten halten 
auch die vielen Engel wieder Einzug 
in unser Leben: Es gibt sie als Christ­
baumkugeln oder Fensterschmuck; sie 
begegnen uns in Weihnachtsliedern und 
natürlich in den Krippendarstellungen. 
Engel und Weihnachten – das gehört für 
viele Menschen zusammen.

Auf die Erde gesandt
Doch auch in den anderen Monaten des 
Jahres dürfen die geflügelten Wesen 
in unserem Leben einen Platz haben, 
schließlich können sie uns ganzjährige 
Begleiter sein. So ist es gut, dass wir an 
der Wende zum Herbst gleich mehrmals 
die Engel ehren: Am 29. September 
feiert die Kirche das Fest der Erzengel 
Michael, Gabriel und Rafael. Und am  
2. Oktober wird der Gedenktag der heili­
gen Schutzengel begangen. Zwei Fest­
tage, die sehr nah beieinander liegen 
und uns daran erinnern, dass die Engel 
einen Platz in dieser Welt haben.

Engel mit Aufgaben
Wenn man in die Heilige Schrift schaut, 
dann treten immer wieder Engel auf, 
die Menschen begegnen. Da sind zum 
einen sehr prominent die drei Erzengel: 
Gabriel, der Maria die Botschaft von der 
Geburt ihres Kindes ankündigt. Michael, 
der als Engelsfürst gegen die Engel der 
anderen Völker kämpft und den Satan in 
die Hölle stürzt. Und Rafael, der Tobias 
auf seiner Reise begleitet und ihn vor al­
lerlei Gefahren beschützt.

Engel begegnen uns in unterschied­
lichen Szenen der Evangelien: etwa in 
der Heiligen Nacht von Bethlehem, als 
sie den Hirten die Geburt des Kindes 
verkünden, oder am Ostermorgen, als 
sie den Frauen am leeren Grab das 
Wunder der Auferstehung erklären.
Engel sind ständige Begleiter in den 
heiligen Schriften unserer Bibel. Immer 
wieder treten sie in Erscheinung, um 
den Menschen etwas Großes kundzu­
tun oder um sie vor bestimmten Gefah­
ren zu bewahren.
Was die Aufgabe der Engel ist, das sagt 
uns das Tagesgebet vom Fest der heili­
gen Erzengel. Dort heißt es: „Sende dei­
ne heiligen Engel, die im Himmel vor dir 
stehen, in diese Welt, damit sie uns vor 
allem Unheil schützen.“ Die Engel ste­
hen vor Gottes Angesicht, sie sind Teil 
der himmlischen Welt. Engel gehören 
zu Gott, in ihnen spiegelt sich etwas von 
der Herrlichkeit und Größe Gottes.

Boten der Größe Gottes
Und doch sind die Engel in direktem 
Kontakt mit der Welt: Ihre Aufgabe ist 
es, die Menschen zu beschützen und 
sie etwas von der Größe und Erhaben­
heit Gottes erahnen zu lassen. Sie sind 
sozusagen die Scharnierstelle zwischen 
Gott und den Menschen und unsere 
ständigen Begleiter. Sie sorgen dafür, 
dass wir hier auf Erden schon etwas von 
der himmlischen Herrlichkeit erfahren 
dürfen. Engel sind weder abstrakte We­
sen noch banale Dekogegenstände, die 
man in der Advents- und Weihnachtszeit 
hervorholt und dann wieder in Kisten auf 
dem Dachboden verstaut.
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Ausblick auf den Himmel
Manchmal sagen wir zu einem anderen 
Menschen: „Du bist ein Engel!“ Dieser 
Mensch hat uns etwas Gutes getan, und 
dafür sind wir ihm dankbar. In diesem 
Ausspruch kommt etwas über das We­
sen der Engel zum Ausdruck: Sie sind 
dort am Werk, wo uns Gutes widerfahrt 
und wo wir das verheißene Himmelreich 
schon hier und heute konkret erfahren 
dürfen. Gott schickt uns seine Engel, 
damit wir in dieser Welt einen Ausblick 
erhalten auf jene Welt, die uns erwartet, 
wenn wir einmal bei Gott sind. In den 
Engeln wird diese Welt schon in unserer 

Lebenswelt heute konkrete Wirklichkeit. 
Das Gloria, das die Engel auf den Fel­
dern von Bethlehem singen, klingt das 
ganze Jahr hindurch weiter. Es ist ein 
Freudenlied, das niemals verstummt. Es 
möchte uns Tag für Tag immer neu dar­
an erinnern, dass wir erlöste Menschen 
sind, die gewiss sein dürfen: Gott ist mit 
uns. In den Engeln ist der Immanuel – 
der menschgewordene Gott – alle Tage 
an unserer Seite.

Fabian Brand

Quelle: Katholische Sonntagszeitung – 
Regensburger Bistumsblatt Nr. 39 Jahr 2024

Eine winzig kleine Kugel

Wenn ich meinen Kugelschreiber in die 
Hand nehme, muss ich oft an die win­
zig kleine Kugel denken, die da in der 
Spitze der Mine rollt und rollt und rollt, 
solange ich mit ihr schreiben will.
Und eines Tages komme ich von der 
Geschichte dieser kleinen Kugel nicht 
mehr los. Ihre Geschichte wird mir zu 
einem Bild für meine Geschichte, die 
Geschichte meines Lebens.
Vielleicht werden Sie ein wenig darüber 
schmunzeln, ich tue es auch, aber er­
lauben Sie, dass ich einiges von dieser 
kleinen Geschichte erzähle, vielleicht 
finden Sie sich darin sogar ein Stück­
chen wie der.
Manchmal überfällt mich der Gedanke 
richtig: Wer bin ich eigentlich? Wie win­
zig ist mein Leben? Ich denke an das 
Weltall und die Entfernung der unzäh­
ligen Lichtjahre, und ich stelle mir die 
Weltzeit und deren Jahrmilliarden von 

der Entstehung bis heute vor. Was bin 
ich winzig kleiner Mensch demgegen­
über?
Bei solchem Nachdenken knacke ich 
einmal eine Kugelschreibermine auf, die 
winzig kleine Kugel fällt in meine Hand, 
kaum zu sehen und noch weniger mit 
den Fingern zu fassen. Aber was wäre 
ein Kugelschreiber ohne Mine und was 
eine Mine ohne diese winzig kleine Ku­
gel in der Spitze?
Ich kann es nicht lassen, mein Leben 
mit dieser kleinen Kugel zu vergleichen. 
Sollte mein winziges Leben in den Au­
gen Gottes so wichtig sein, wie diese 
kleine Kugel in meinen Augen für den 
Kugelschreiber? Das ist kaum zu be­
greifen, aber die Bibel sagt es. Ich will 
versuchen, es zu fassen und zu glau­
ben.
Und nun spüre ich kleiner, winziger 
Mensch in mir einen ungeheuren Drang 
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nach Freiheit, nach Unabhängigkeit. 
Ich will mich nicht einengen lassen von 
Geboten und Verboten, von Pflichten 
oder einem religiösen Soll. Ich will frei 
sein. Und wenn mir Gott auf dem Weg 
zu der Freiheit, die ich meine, im Wege 
steht, dann gehe ich ihm lieber aus dem 
Wege.
Dabei beobachte ich wieder die kleine 
Kugel in meiner Hand. Was wäre, wenn 
sie auch so die Freiheit suchte? – Ich will 
ihr versuchsweise diese Freiheit geben; 
ich lasse sie aus der Hand rollen, sie 
fällt auf den Boden, rollt noch ein wenig 
weiter und ver schwindet in irgendeiner 
Ritze, ich kann sie kaum wiederfinden. 
Sie ist verloren.
Ich bekomme einen Schrecken. Der 
Vergleich wird mir sehr unbequem. Soll­
te es mir – auf der Suche nach meiner 
Freiheit – ähnlich ergehen wie dieser 
Kugel? Ohne Gott! Mein eigener Herr !
Ich kann tun und lassen, was ich will. 
Mein Leben rollt! – 
Aber wohin rollt es? Nach welchen Ge­
setzen rollt es ab? Ich bekomme Angst. 
Rollt es nicht sehr oft nach dem Diktat 
des Prestige, nach dem Gesetz des 
Egoismus und Zwang des Profitden­
kens, nach der Regel des kleinen‚ „man 
tut und man lässt“? Wie weit werde ich 
bestimmt von Neid und Gier und Angst? 
– Ich spüre, wie schwer es mir fällt zu­
zugeben, dass mein Leben gar nicht so 
frei ist, wie ich es oft behaupte. Ich bin 
doch sehr eingezwängt und eingeengt.
Der Gedanke an die Kugel, die da fällt 
und rollt und schließlich in der Ritze des 
Fußbodens gefangen ist und verschwin­
det, lässt mich nicht mehr los.
Sollte meine Suche nach Freiheit, von 
Gott los, doch eine Suche in der fal­

schen Richtung, sein? – Die Bibel sagt 
es so. Aber ich will es nur sehr schwer 
wahrhaben. – Und wenn es doch wahr 
ist, ob ich es dann wagen kann, es vor 
Gott und mir selber zuzugeben?
Aber mich verfolgt ein weiterer Gedan­
ke: Ich brauche doch einen Halt. Ich 
will wissen, wozu ich da bin. Ich suche 
einen Inhalt und ein Ziel für mein Leben. 
Mein Leben soll nicht nur so abrollen. Ist 
es zu vermessen, nach einer Geborgen­
heit in dieser Welt zu suchen?
Ich denke dabei wieder an die winzig 
kleine Kugel meines Kugelschreibers. 
Ich beobachte die intakte Mine. Die Ku­
gel ruht in der kleinen, ungeheuer fei­
nen Spitze. Es ist ein Wunder moderner 
Technik, dass sie in dieser Spitze gehal­
ten wird und sich dennoch darin nach 
allen Seiten drehen kann. Im Grunde ist 
diese Kugel viel freier als die andere, die 
irgendwo hinfällt und hinrollt und einge­
zwängt ist.
Ob das wahr ist, dass ich, dass mein 
Leben in Gottes Hand ganz anders frei 
wird? Es ist kaum zu fassen, ich stelle 
mir vor, dass ein Mensch wie ich, sein 
Leben in Gottes Hand gibt, dass er, wo 
immer er ist, in ihm ruht. Dann kann er 
sich drehen und wenden, er bleibt in 
Gottes Hand. Ob das eine der größ­
ten Erfahrungen für den Menschen ist, 
in dieser unbehausten Welt gleichsam 
eine Fassung zu haben, die ihn hält, in 
der er aber frei ist?
Und die Bibel sagt: Wer in Christus ist, 
der ist ein neuer Mensch! Das kann ich 
mir gut vorstellen, ein neuer Mensch. 
Und Jesus sagt: Bleibet in mir, und ihr 
werdet Frucht bringen! – 
Da kommt in mir der Wunsch auf, so 
ganz in Christus und in Gott zu leben. 
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Aber ich kann es nicht fassen. Ich klei­
ner Mensch – und was für einer bin ich? 
– in Gottes großer Hand! – Natürlich 
weiß ich, dass das nur ein Bild ist, die 
Wirklichkeit ist größer. Die Bibel spricht 
von dieser Wirklichkeit, aber ich will es 
glauben und sprechen: Gott, krieg mich 
doch zu fassen, nimm mich in deine 
Fassung ! – Das ist wahrlich mehr, als 
ich bisher von Gott meinte denken zu 
können. Ob so Glaube anfängt?
Aber es geht noch weiter: Ich will doch 
nicht nur Geborgenheit. Ich will Erfül­
lung, ich suche Sinn. Mein Leben soll zu 
etwas gut sein, das größer ist als ich. Ich 
will mehr Sinn, als mir Arbeit und Essen, 
Profit und Prestige einzubringen in der 
Lage sind. Wie oft habe ich schon die 
Frage nach dem Eigentlichen in meinem 
Leben unterdrückt, weil ich Angst hatte, 
diese Frage könnte unbeantwortet blei­
ben.
Aber diese kleine Kugel erzählt mir ihre 
Geschichte weiter. So genau kann ich 
sie gar nicht sehen, sie ist beinahe ganz 
verborgen, aber ich weiß es: Sie ist zu 
etwas Großem bestimmt, sie dreht sich 
für mich. Ich kann mit ihr schreiben. Sie 
nimmt ein wenig Farbe auf und gibt sie 
weiter, sie nimmt und gibt, sie tut es un­
ermüdlich Unter meiner Hand und unter 
der Kugel wird daraus eine Schrift, eine 
kleine Notiz, eine wichtige Unterschrift, 
vielleicht auch ein Zeichen der Liebe. 
Welch große Aufgabe für die kleine  
Kugel!
Beinahe möchte ich neidisch werden 
auf die Kugel. So erfüllt sich dieses klei­
ne Kugelleben. Es erfüllt sich im Dienst 
für eine viel größere Sache. – Und mein 
Leben in Gottes Hand? Ich merke, wie 
schwer es mir noch fällt, dieses wirk­

lich zu denken: „in Gottes Hand!“ Und 
doch möchte ich es wagen, mir vorzu­
stellen, dass auch mein Leben von Gott 
gebraucht wird, von ihm Liebe empfängt 
und dann an andere weitergibt, wie die 
Kugel.
Mein Leben soll sich erfüllen, indem es 
für andere gelebt wird. Leicht wird das 
bestimmt nicht immer sein, und sehr 
wahrscheinlich bringt es auch weniger 
Profit ein. Aber was soll‘s? Was habe 
ich von Profit und Lust, von Karriere und 
Ansehen, wenn alles nicht ausreicht, 
mein Leben letztlich zu erfüllen. 
„Gott, willst du mich wirklich gebrau­
chen? Kannst du mich gebrauchen? – 
Gebrauche mich doch! – Ich will ganz 
für dich da sein!“ – Das war doch ein 
Gebet. Ich habe es gesprochen. Ich 
meine es so, wie ich es sage, und ich 
bin gespannt, wie es geschieht, wie 
mein Gebet sich in meinem Alltag erfüllt.
Da fällt mir die Kugel noch einmal ein: 
Ich schreibe mit dem Kugelschreiber 
nie nach oben, ich halte ihn immer nach 
unten, nach oben schreibt er nicht. Ich 
muss schmunzeln: Das Kugelleben er­
füllt sich also nur im „Dienst nach unten“. 
Ist das nicht zum Lachen! Ich weiß, wie 
sehr alle Menschen nach oben denken 
und streben, und ich bin genauso, ich 
will etwas sein, ich will etwas gelten, ich 
suche gut und groß dazustehen, ich em­
pöre mich und verurteile den anderen.
Aber das weiß ich: Ein solches Leben 
wird so leicht hohl und leer und es 
bleibt so, auch wenn es vollgepackt ist 
mit schönen Dingen – genau wie beim 
Kugelschreiber, er schreibt nicht nach 
oben, weil die Farbe nicht fließt.
Mein Leben erfüllt sich also auch erst 
im Dienst „nach unten“, ganz anders, 
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als ich es mir vorstelle. Da aber erfüllt 
es sich mehr, als ich ahne. Ich fange 
an, es zu begreifen. Ich will es wagen, 
ich möchte, dass Gott mich gebraucht. 
Ob ich damit rechnen kann, dass er ein 
Stück seiner Handschrift durch mein Le­
ben in dieser Welt leserlich machen will? 
Ich entdecke, wie groß solches Denken 
ist, aber das kann ich mir vorstellen: Die 
Frage nach dem tieferen Sinn in mei­
nem Leben, die mich so oft geplagt hat, 
ist dann im Grunde keine Frage mehr. 
Ich weiß, wozu ich da bin.
Übrigens noch ein Letztes: Wie kann 
ich eigentlich alles schaffen? Werde ich 
nicht ausgenutzt, gehe ich nicht kaputt? 
Wie ist das rechte Maß zwischen Ruhe 
und Arbeit? Ist das nur mein Problem? 
Ich weiß es nicht, aber mein‘s ist es 
wirklich.
Ich sehe meinen Kugelschreiber in 
meiner Hand. Ich drücke oben auf den 
Knopf, ich nehme die Mine zurück ins 
Gehäuse, gleichsam damit sie ruhen 
kann, damit sie nicht zerstört wird. Ich 
weiß, wie empfindlich meine Kugel ist. 
Ich will noch viel mit ihr schreiben, da­
rum gehe ich behutsam mit ihr um. 
Bestimmt muss ich auch mit meinem 
Leben noch behutsamer umgehen. Ich 

brauche auch die Zeit der Zurückgezo­
genheit. Ob meine Stille vor Gott, mein 
Gebet, dazu da sind, damit ich nicht 
verschlissen werde, damit ich wieder 
fähig werde zum Dienst? Vielleicht will 
Gott mich jeden Tag ein wenig zurück­
ziehen in seine Nähe, in die Gebor­
genheit, in die Gemeinschaft mit ihm, 
damit ich dann wieder bereit bin für die 
nächste Aufgabe. Und so wie ich dann 
mit meinem Kugelschreiber nur schrei­
ben kann, wenn ich die Kugel aus dem 
Gehäuse herausschiebe und ganz aufs 
Papier setze, so kann Gott mich nur ge­
brauchen, wenn er mich wirklich zu den 
Menschen hin schickt, denen er seine 
Liebe durch mich verdeutlichen will. 
Theo rien der Liebe schlagen genau so 
wenig zu Buche, wie ein Kugelschreiber 
ohne ausgefahrene Mine etwas aufs 
Papier bringen kann.
Das ist die kleine Geschichte der win­
zig kleinen Kugel und ein Stück meiner 
Geschichte. Vergessen Sie bitte wieder 
den Kugelschreiber. Er ist nur ein Bild. 
Auf das Bild kommt es nicht an. Aber auf 
unser kleines Leben kommt es an. Ich 
wage zu glauben, dass Ihr Leben und 
mein Leben in Gottes Hand sich wan­
deln und neu werden können.

Leid kann retten

Bei einer Schiffskatastrophe in der fer­
nen Weite des Ozeans gab es nur einen 
einzigen Überlebenden, der sich auf 
eine unbewohnte Insel retten konnte. 
Dort baute er sich eine kleine Hütte und 
fristete mühsam sein Leben. Einsam­
keit, Angst und Krankheit bedrängten 
ihn tief. Immer wieder suchte sein Blick 

den Horizont nach einem rettenden 
Schiff ab. Vergebens. Da betete er in­
ständig zu Gott, er möge ihn aus seiner 
Hilflosigkeit befreien. Doch es war ihm, 
als wäre er von Gott und der Welt ver­
lassen und vergessen worden.
Viele Monate waren bereits vergangen. 
Der Schiffbrüchige hatte die Phase 
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des Aufbegehrens gegenüber seinem 
Schicksal abgelegt und sich damit abge­
funden, ohne Trost und Hilfe sein weite­
res Leben fristen zu müssen. Eines Ta­
ges war er wieder einmal auf der Suche 
nach Nahrung im Innern der Insel. Auf 
dem Rückweg zu seiner Hütte erblick­
te er schon von weitem Rauch. Als er 
näher herankam, musste er zu seinem 
Entsetzen feststellen, wie seine Hütte 
ein Raub der Flammen geworden war. 
Alles, was er hatte, war verbrannt. Da 
fiel er in allertiefste Hoffnungslosigkeit 
und Traurigkeit. Er spürte, wie etwas 
ihn drängte, mit Gott zu hadern: „Ist das 
die Antwort auf meinen Glauben an Dei­
ne Güte? Herr, warum beantwortest du 
mein Vertrauen und mein beharrliches 

Beten anstatt mit Hilfe mit einem weite­
ren, vernichtenden Unglück? Ich kenne 
Deine Pläne nicht, möchte aber doch an 
dich glauben und dir ver trauen.” In sei­
ner Betrübnis warf er sich in den Sand 
und weinte still vor sich hin. Als er end­
lich wieder das Gesicht hob, traute er 
seinen Augen nicht. Am Horizont tauch­
te ein Schiff auf, das ein Boot aussetz­
te und ihn an Bord holte. Überglücklich 
über seine Rettung drückte er dem Ka­
pitän die Hand und fragte: „Wie haben 
Sie bloß gewusst, dass ich auf dieser 
Insel war und sehnsüchtigst auf meine 
Rettung wartete?” – „Das ist ganz ein­
fach zu erklären”, erwiderte dieser, „wir 
haben ihre Rauchzeichen gesehen.”

Gottesbekenntnisse großer Naturforscher

Die religiöse Gleichgültigkeit unserer 
Tage hat ihren tiefsten Grund in einem 
Mangel an echtem Gottes glauben. Wer 
an Gott glaubt, fühlt sich verpflichtet, 
ihm irgendwie zu dienen. Wer Gott nicht 
dient, dessen Glaube ist nach dem Wort 
der Heiligen Schrift tot (Jak 2,17), auch 
wenn er es nicht offen zugibt.
Täuschen wir uns nicht: Es gibt mehr 
Menschen, als wir denken, die Gott 
für ein Märchen aus Kindertagen oder 
einen Trost für alte Leute halten. Und sie 
bilden sich z.T. noch ein, dass die Wis­
senschaft auf ihrer Seite stände. Dem 
ist aber nicht so: Die Naturwissenschaft 
hat nicht nur in unserer Zeit weithin zu 
Gott zurückgefunden; nein, sie war in 
ihren bedeutendsten Vertretern eigent­
lich nie ungläubig.

Allen, die an Gott glauben, sollen einige 
Beispiele zeigen, dass sie sich in bester 
Gesellschaft befinden.
Alle Zweifelnden aber sollen durch sie in 
ihrem Gottesglauben bestärkt werden. 
Alle die nicht oder nicht mehr an Gott 
glauben, sollen unsicher und unruhig 
werden, damit sie sich aufmachen Gott 
– neu – zu suchen!

Isaak Newton (1643-1727): 
Engl. Mathematiker, Physiker u. Astro­
nom, Entdecker der Gravitationsgeset­
ze. „Die wunderbare Einrichtung und 
Harmonie des Weltalls kann nur nach 
dem Plane eines allwissenden und all­
mächtigen Wesens zustande gekom­
men sein. Das ist und bleibt meine letzte 
und höchste Erkenntnis“.
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Karl von Linne (1707-1778): 
Begründer der modernen Botanik. „Den 
ewigen, unendlichen, allwissenden und 
allmächtigen Gott habe ich vorüberzie­
hen sehen, und ich bin vor Ehrfurcht in 
die Knie gesunken“:

Thomas Alva Edison (1847-1931): 
Amerikan. Erfinder (1200 Patente). „... 
den größten Respekt und die größte Be­
wunderung für alle Ingenieure, beson­
ders für den größten unter ihnen: Gott“!

Max Plank (1858-1947): 
Dt. Physiker, Begründer der Quanten­
theorie. „Wohin und wieweit wir also 
blicken mögen, zwischen Religion und 
Naturwissenschaft finden wir nirgends 
einen Widerspruch, wohl aber gerade 
in den entscheidenden Punkten volle 
Übereinstimmung. Religion und Natur­
wissenschaft schließen sich nicht aus, 
wie heut zutage manche glauben und 
fürchten, sondern sie ergänzen und be- 
dingen einander. – Gott steht für den 
Gläubigen am Anfang, für den Physiker 
am Ende alles Denkens.“

Ernst Ferdinand Sauerbruch 
(1875-1951): Deutscher Chirurg. „Es 
gibt keine wahre ärztliche Kunst ohne 
weltanschauliche demütige Bindung an 
Gott. Aus dieser Demut entspringt eine 
gewaltige Kraft, die wir haben müssen, 
um unseren Beruf ausüben zu kön­
nen...“.

Arthur Stanley Eddington 
(1882-1946): Engl. Physiker u. Astro­
nom. „Die moderne Physik führt uns 
notwendig zu Gott hin, nicht von ihm 
fort, – Keiner der Erfinder des Atheis­

mus war Naturwissenschaftler. Alle wa­
ren sie sehr mittelmäßige Philosophen.“ 
Albert Einstein (1879-1955): Begründer 
der Relativitätstheorie „Die gängige Vor­
stellung, ich sei ein Atheist, beruht auf 
einen großen Irrtum. Wer sie aus mei­
nen wissenschaftlichen Theorien her­
aus liest, hat diese kaum begriffen ... 
Im unbegreiflichen Weltall offenbart sich 
eine grenzenlos überlegene Vernunft.

Carl Friedrich von Weizsäcker 
(geb. 1912): Dt. Physiker, Professor. 
„Die Theologen ... bewahren die ein­
zige Wahrheit, die tiefer reicht als die 
Wahrheit der Wissenschaft, auf der das 
Atomzeitalter beruht. Sie bewahren ein 
Wissen vom Wesen des Menschen, das 
tiefer wurzelt als die Rationalität der Neu 
zeit. Der Augenblick kommt unweiger­
lich immer wieder, in dem man, wenn 
das Planen scheitert, nach dieser Wahr­
heit fragt und fragen wird. “

Wernher von Braun (geb. 1912):
Physiker, Raketenforscher. „Über alles 
steht die Ehre Gottes, der das große 
Universum schuf, das der Mensch und 
seine Wissenschaft in tiefer Ehrfurcht 
von Tag zu Tag weiter durchdringe und 
erforsche.“ „Die gelegentlich gehörte 
Meinung, dass wir im Zeitalter der Welt 
raum fahrt so viel über die Natur wis­
sen, dass wir es nicht mehr nötig haben, 
an Gott zu glauben, ist durch nichts zu 
rechtfertigen. Nur ein erneuerter Glaube 
an Gott kann die Wandlungen herbei­
führen, die unsere Welt vor der Katast­
rophe retten können. Wissenschaft und 
Religion sind dabei Geschwister, keine 
Gegensätze.“
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Bezeichnung Lehramtliche  
Festlegung durch

Inhalt

Gottesmutterschaft Konzil von  
Ephesus (431)

Maria kann Gottesgebärerin  
(theotokos) genannt werden  
wegen der personhaften Einheit 
Jesu mit dem göttlichen Logos.

Jungfrauschaft als  
geistgewirkte  
Empfängnis Jesu

Taufsymbola  
(ab 3. Jh.)

Die Menschwerdung Jesu Christi 
aus Maria übersteigt die inner­
weltliche Gesetzmäßigkeit von 
Zeugung und Geburt; sie ist  
einem spezifischen Wirken des  
HI. Geistes zu verdanken.

Immerwährende  
Jungfrauschaft

Taufsymbola  
(zunächst im  
Osten) (ab 4. Jh.)

Maria ist ihrem Sohn bleibend 
Vorbehalten; die Geburt des Er­
lösers ist der Anfang der neuen 
Schöpfung, die die menschliche 
Natur heiligt und erhebt.

Erbsündenfreiheit/ 
Unbefleckte  
Empfängnis

Pius IX. (1854) Maria ist von Anbeginn ihrer 
Existenz zu einer höchst innigen 
und lebendigen Verbindung mit 
Christus erwählt und begnadet,  
d. h. in negativer Formulierung:  
sie ist vor der Erbsünde bewahrt.

Aufnahme Marias  
in die Herrlich- 
keit Gottes  
Leibliche Verherr- 
lichung Marias

Pius XII. (1950) Nach Vollendung ihres irdischen 
Lebens wurde Maria ganz und 
ungeteilt in die alles Irdische voll­
endende Herrlichkeit Gottes auf 
genommen.

Die marianischen Dogmen
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Leitung unserer Marianischen 
Männerkongregation Straubing
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Bezirk Pilsting: 	 Johann Schachtl, Schulstr. 4a, Ganacker, 0 99 53 / 10 63
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Bezirk Straßkirchen: 	 Markus Kerl, Kirchplatz 6, Straßkirchen, 0 94 24 / 3 39
Bezirk Viechtach: 	 �Michael Schmid, Am Schochert 5, Bischofsmais, 0 99 20 / 9 03 88 68
Bezirk Wiesenfelden: 	 Johann Listl, Haag 421, Rettenbach, 0 94 62 / 16 05
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E-Mail: mmc-straubing@t-online.de 
Homepage: www.mmc-straubing.de

Fahnenträger: 	� Josef Grotz, Welserstraße 34, Straubing-Ittling, 0 94 21 / 6 05 12 
Walter Pfeffer, Amselstr. 11, Straubing, 01 71 / 1 58 61 41
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Marianische Männerkongregation Straubing 
IBAN: DE86 7425 0000 0240 0144 49, BIC: BYLADEM1SRG

	� Volksbank Straubing:  
Marianische Männerkongregation Straubing  
IBAN: DE18 7429 0000 0000 0060 33, BIC: GENODEF1SR1
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MMC – Bezirke – Pfarrpräses –  
Sodalen – Obmänner

Bezirk Straubing
Pfarrpräses	 dazugehörige Pfarrgruppen
Pfarrer Pater Martin Müller	 1
Dekan Johannes Plank	 2 / 4
Pfarrer Martin Nissl	 3
Pfarrer Dr. Dr. Emeka V. Ndukaie	 5
Pfarrer Dieter Zinnecker	 6 / 8
Pfarrer Stefan Altschäffel	 7

	 Sodalen	 Obmänner	 Telefon
  1  St. Jakob	 26	 Stahl Gerhard	 (0 94 21) 24 21
  2  St. Peter	 38	 Pfeffer Walter	 (0 94 21) 9 89 68 85
  3  St. Josef	 19	 Scholl Matthias	 (0 94 21) 4 05 44
  4  St. Elisabeth	 13	 Steinbeißer Peter	 (0 94 21) 7 19 64
  5  Christkönig	 1	 Scholl M. (Ansprechp.)
  6  St. Stephan-Alburg	 51	 Karwowski Miroslaw	 (0 94 21) 91 43 88
  7  St. Johannes-Ittling	 56	 Dotzler Georg	 (0 94 21) 6 02 68
  8  Feldkirchen	 37	 Heinrich Helmut (Ansprechp.)	 (0 94 20) 6 73
  9  Verschiedene 	 40	 (= Sodalen außerhalb des Kongregationsgebietes)

Bezirk Atting
Pfarrpräses	 dazugehörige Pfarrgruppen
Pfarrer Alfons Leibl	 2 / 8
Pfarrer John Joseph	 1 / 4
Pfarrer Dr. Jean-Rene Maringa Mbumba	 3 / 6
Pfarrer P. Dr. Alexander Abasili	 9 / 10
Pfarrer Markus Daschner	 5 / 7

	 Sodalen	 Obmänner	 Telefon
  1  Aholfing	 20	 Ramsauer Josef	 (0 94 29) 14 94
  2  Atting	 61	 Biendl Lothar	 (0 94 29) 85 17
  3  Gmünd	 7	 Rath Engelbert	 (0 94 81) 5 81
  4  Niedermotzing	 14	 Weber Walter	 (0 94 29)10 07
  5  Perkam	 26	 Danner Georg 	 (0 94 23)16 84
  6  Pfatter-Griesau	 18	 Weitzer Georg 	 (0 94 81) 95 90 12
  7  Pönning	 27	 Danner Georg (Ansprechp.)	 (0 94 23)16 84
  8  Rain	 13
  9  Riekofen	 8	 Schmidbauer Alois	 (0 94 80) 4 03
10  Schönach	 45	 Dietl Johann	 (0 94 80) 6 80
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Bezirk Geiselhöring
Pfarrpräses	 dazugehörige Pfarrgruppen
Pfarrer George Parankimalil 	 2 / 4 / 8 / 9
Pfarrer Erwin Gietl	 11
Pfarrer P. Michael Raj	 13
Pfarrer Dr. Peter Amevor	 1
Pfarrer Josef Ofenbeck	 3 / 5 / 6 / 7 / 10 / 12

	 Sodalen	 Obmänner	 Telefon
  1  Allkofen	 25	 Schweiger Josef Fr. X.	 (01 60) 1 51 40 57
  2  Franken	 10	 Wolf Josef 	 (0 94 23) 14 36
  3  Geiselhöring	 33	 Kolbinger Josef	 (0 94 23) 2 00 97 75
  4  Grafentraubach	 24	 Auer Michael	 (0 87 72) 63 74
  5  Hadersbach	 18	 Hetzenecker Georg	 (0 94 23) 10 47
  6  Haindling	 13	 Weber Walter	 (0 94 23) 7 80
  7  Hainsbach	 44	 Leipold Johann sen.	 (0 94 23) 13 78
  8  Hofkirchen	 14	 Burgmeier Alois	 (0 87 72) 52 07
  9  Laberweinting	 32	 Wolf Josef	 (0 94 23) 14 36
10  Sallach	 44	 Speiseder Theo	 (0 94 23) 12 41
11  Sünching	 58	 Krottenthaler Helmut	 (0 94 80) 12 23
12  Wallkofen	 40	 Lang Alois	 (0 94 80) 15 97
13  Westen	 14	 Münch Karl	 (0 87 72) 55 96

Bezirk Leiblfing
Pfarrpräses	 dazugehörige Pfarrgruppen
Pfarrer Leo Heinrich	 1 / 2 / 5 / 8 / 11
Pfarrer Markus Schwarzer	 3 / 6
Pfarrer Rainer Schinko	 7 / 4 / 12
Pfarrer Dr. Peter Maier	 9 / 10

	 Sodalen	 Obmänner	 Telefon
  1  Hailing	 47	 Zierhut Jürgen	 (0 94 27) 95 94 22
  2  Hankofen	 21	 Thanner Adolf (Ansprechp.)	 (0 94 26) 21 04
  3  Hofdorf/Isar	 20	 Ried Johann	 (0 87 33) 83 65
  4  Hüttenkofen/	 58	 Baumgartner Karl	 (0 94 27) 3 55
	 Puchhausen
  5  Leiblfing	 66	 Grieb Karl	 (0 94 27) 9 59 90 91
  6  Martinsbuch	 19	 Hieninger Ludwig	 (0 87 33) 7 54
  7  Mengkofen	 9	 Fuchs Josef 	 (0 87 33) 9 38 37 83
  8  Metting	 46	 Schütz Ludwig	 (0 94 20) 6 45
  9  Obernscheiding	 35	 Hirtreiter Jakob	 (0 94 20) 6 06
10  Reißing	 38	 Weinzierl Erwin	 (0 94 20) 7 36
11  Schwimmbach	 22	 Maier Rudolf	 (0 94 27) 81 60
12  Tunding	 35	 Asböck Christian	 (0 94 27) 9 59 41 70
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Bezirk Mitterfels
Pfarrpräses	 dazugehörige Pfarrgruppen
Pfarrer Johann Schön	 1
Pfarrer Josef Kokkoth	 2 / 3
Pfarrer P. Dominik Daschner	 4 / 7
Pfarrer P. Dr. Antony D’Cruz	 5
Pfarrer P. Stephen Pokrayil	 6
Pfarrer P. Simeon Rupprecht	 8 / 11
Pfarrer Richard Meier	 9 / 10
Abt. Petrus-Adrian Lerchenmüller	 12

	 Sodalen	 Obmänner	 Telefon
  1  Bogen	 20	 Landstorfer Hermann	 (0 94 22) 54 10
  2  Elisabethszell	 65	 Paintinger Erwin	 (0 99 63) 29 04 48
  3  Haibach	 19	 Attenberger Tobias	 (0 99 63) 15 74
  4  Haselbach	 30	 Zollner Josef	 (0 99 61) 18 01
  5  Hunderdorf	 46	 Schlecht Ludwig	 (0 99 61) 58 60
  6  Konzell	 15	 Plass Horst (Ansprechp.)	 (0 99 63) 17 26
  7  Mitterfels	 35	 Hainz Josef	 (0 99 61) 68 31
  8  Neukirchen	 38	 Dietl Albert	 (0 99 61) 72 08
  9  Oberalteich	 65	 Stangl Konrad
10  Parkstetten	 22	 Stegbauer Helmut	 (0 94 21) 1 04 95
11  St. Englmar	 60	 Pfarrbüro (Ansprechp.)	 (0 99 65) 2 24
12  Windberg	 40	 Schuster Joachim	 (0 99 62) 15 91

Bezirk Oberwinkling
Pfarrpräses	 dazugehörige Pfarrgruppen
Pfarrer P. Dariusz Bryk	 2 / 3 / 10
Pfarrer Godehardt Wallner	 1
Pfarrer Martin Neidl	 4
Pfarrer Tomy Cherukara	 5
Pfarrer P. Arul Raj Sebastthiyar	 8 / 6 / 12
Pfarrer Hans-Jürgen Koller	 9 / 11
Abt Athanasius Berggold	 7

	 Sodalen	 Obmänner	 Telefon
  1  Bernried	 37	 Mittermaier Josef	 (0 99 05) 4 68
  2  Bogenberg	 5
  3  Degernbach	 16	 Kronfeldner Rudolf	 (0 99 62) 6 65
  4  Deggendorf	 5	 Springer Egon	 (0 9 91) 47 73
  5  Grafling	 7	 Gürster Josef	 (0 99 12) 63 11
  6  Mariaposching	 16	 Brandl Josef	 (0 99 06) 6 70
  7  Neuhausen	 23	 Pührer Claus	 (01 51) 9 62 44 19
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  8  Oberwinkling	 29	 Hofmann Heinz	 (0 99 62) 33 20 15
  9  Perasdorf	 5	 Feldmeier Fritz	 (01 76) 43 27 39 17
10  Pfelling	 8	 Amann Paul	 (0 94 22) 53 04
11  Schwarzach	 28	 Feldmeier Fritz (Ansprechp.)	 (01 76) 43 27 39 17
12  Waltendorf	 9	 Wagner Josef	 (09 91) 2 54 14

Bezirk Pilsting
Pfarrpräses	 dazugehörige Pfarrgruppen
Pfarrer Jürgen Eckl	 1 / 2 / 3 / 9 / 10
Pfarrer Thomas Gleißner	 5 / 7
Pfarrer Dr. Przemyslaw Nowak	 6 / 8
Pfarrer August Lindmeier	 4 / 11

	 Sodalen	 Obmänner	 Telefon
  1  Ganacker	 34	 Schachtl Johann	 (0 99 53) 10 63
  2  Großköllnbach	 19	 Ramsauer Johann sen.	 (0 99 53) 5 28
  3  Haidlfing	 7	 Rist Stefan (Ansprechp.)
  4  Kammern	 8	 Steinhuber Albert (Ansprechp.)	(0 99 52) 9 00 82
  5  Mamming	 13
  6  Moosthenning	 17	 Gehwolf Franz	 (01 75) 7 75 67 13
  7  Niederhöcking	 11	 Einhell Franz	 (0 99 51) 6 04 94 38
  8  Ottering	 43	 Heilmer Alois	 (0 99 53) 4 69
  9  Pilsting	 13	 Eiblmeier Konrad	 (0 99 53) 27 12
10  Wallersdorf	 6	 Karl Christian (Ansprechp.)	 (0 99 35) 9 51 99 72
11  Zeholfing	 0

Bezirk Pondorf
Pfarrpräses	 dazugehörige Pfarrgruppen
Pfarrer Dr. Edwin Oziocko	 1 / 2
Pfarrer Christof Hagedorn	 9
Pfarrer Robert Gigler	 4 / 5 / 6
Pfarrer Falter Franz	 3 / 7 / 8

	 Sodalen	 Obmänner	 Telefon
1  Ascha	 12
2  Falkenfels	 49	 Stöger Hermann	 (0 99 61) 69 99
3  Hofdorf/Donau	 17	 Fuchs Walter	 (0 94 82) 30 55
4  Kirchroth	 24	 Haslbeck Josef	 (0 94 28) 3 18
5  Kößnach	 21	 Wasmeier Theodor	 (0 94 28) 16 96
6  Pfaffmünster	 33	 Geier Alfred	 (0 94 28) 86 76
7  Pondorf	 16	 Stöckl Markus	 (0 94 82) 28 39
8  Saulburg	 8	 Dendorfer Bernhard	 (0 94 28) 89 42
9  Steinach	 101	 Rudolf Nikolaus (Ansprechp.)	 (0 94 28) 89 84



63

Bezirk Straßkirchen
Pfarrpräses	 dazugehörige Pfarrgruppen
Dekan Christian Altmannsperger	 1
Dekan Josef Geismar	 10
Pfarrer Heinrich Weber	 2 / 4 / 8 / 11
Pfarrer P. Gregor Schuller	 7 / 13
Pfarrer Gerhard Pöpperl	 5 / 12 / 14
Pfarrer Antony Soosai	 9
Pfarrer Jürgen Eggl	 3
Pfarrer Heinrich Blömecke	 6

	 Sodalen	 Obmänner	 Telefon
  1  Aicha-Haardorf	 28	 Schwaiger Maximilian Josef	 (0 99 38) 2 56
  2  Aiterhofen	 74	 Buchner Reinhold (Ansprechp.)(0 94 21) 3 34 91
  3  Altenbuch	 55	 Karl Christian	 (0 99 35) 9 51 99 72
  4  Geltolfing	 17	 Buchner Reinhold (Ansprechp.) (0 94 21) 3 34 91
  5  Irlbach	 24	 Liebl Josef (Ansprechp.)	 (0 94 24) 16 85
  6  Isarhofen	 4	
  7  Michaelsbuch	 20	 Ramsauer S.  (Ansprechp.)	 (0 99 35) 4 91
  8  Oberpiebing	 52	 Hofmeister Roland	 (0 94 26) 8 52 74 85
  9  Otzing	 23	
10  Plattling	 25	
11  Salching	 21	 Hofmeister R. (Ansprechp.)	 (0 94 26) 8 52 74 85
12  Schambach	 9	 Hofeneder Josef	 (0 94 24) 12 35
13  Stephansposching	 24	 Ramsauer Siegfried	 (0 99 35) 4 91
14  Straßkirchen	 37	 Malek Herbert

Bezirk Viechtach
Pfarrpräses	 dazugehörige Pfarrgruppen
Pfarrer Werner Konrad	 11 / 13 / 14
Pfarrer Konrad Kuhn	 9
Pfarrer Tobias Magerl	 1 / 3 / 7 / 10
Pfarrer P. Paul Ostrowski	 12 / 2 / 5
Pfarrer P. Jaison Thomas	 4 / 6
Pfarrer Marco Stangl	 8

	 Sodalen	 Obmänner	 Telefon
  1  Achslach	 9	 Aichinger Josef	 (0 99 29) 13 48
  2  Bischofsmais	 17	 Schmid Michael	 (0 99 20) 9 03 88 68
  3  Gotteszell	 13	 Ernst Josef	 (0 99 29) 90 21 83
  4  Kirchaitnach	 42	 Klimmer Erich	 (0 99 42) 65 95
  5  Kirchberg	 36	 Weber Josef	 (0 99 27) 6 69
  6  Kollnburg	 102	 Probst Otto	 (0 99 42) 18 89

Herzliche Einladung an alle 
MMC Männer zum Gebetskreis

in die Pfarrkirche St. Stephanus in 
Straßkirchen immer Freitags um 
20:00 Uhr mit eucharistischer An­
betung, Lobpreis und Rosenkranz

Konsultor Markus Kerl
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  7  March	 27	 Stumpf Franz	 (0 99 21) 57 17
  8  Regen	 16	 Stumpf Franz	 (0 99 21) 57 17
  9  Rinchnach	 127	 Lang Kurt	 (0 99 21) 10 52
10  Ruhmannsfelden	 21	 Marchl Adolf	 (0 99 29) 5 83
11  Schönau	 38	
12  Untermitterdorf	 0	
13  Viechtach	 90	 Strunz Josef	 (0 99 42) 90 51 54
14  Wiesing	 26	 Altmann Peter	 (0 99 42) 10 62

Bezirk Wiesenfelden
Pfarrpräses	 dazugehörige Pfarrgruppen
Pfarrer Kanikyam Arva	 1 / 2 / 8 / 9
Pfarrer Adolf Schöls	 5
Pfarrer Dr. Ozioko Edwin Jkeckukuwu	 3 / 4
Pfarrer Wiliam Akkala	 6 / 7

	 Sodalen	 Obmänner	 Telefon
1  Haunkenzell	 25	 Bauer Josef	 (0 99 64) 5 13
2  Heilbrunn	 24	 Naber Josef	 (0 99 66) 5 23
3  Pilgramsberg	 42	 Ettl Josef	 (0 99 64) 1 2 51
4  Rattiszell	 28	 Wildsfeuer Ludwig	 (0 99 64) 18 92
5  Rettenbach	 46	 Kulzer Georg	 (0 94 62) 6 58
6  Stallwang	 16	 Prommersberger Josef	 (0 99 64) 3 29
7  Wetzelsberg	 8	
8  Wiesenfelden	 39	 Nitsche Heinz	 (0 99 66) 10 44
9  Zinzenzell	 40	 Heimerl Georg	 (0 99 66) 90 27 56

Gesamtzahl am 31.12.2025:  3.499 Sodalen
Die MMC-Straubing setzt sich demnach aus 125 Pfarrgruppen in 11 MMC-Bezirken 
mit 3.507 Sodalen zusammen. (Stand vom 02.12.2025)

Allen Obmännern, Helfern und Sodalen gilt für ihren Mut, andere für  
die MMC anzusprechen und zu werben, der Dank der Gottesmutter!
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MMC-Termine 2026
– chronologische Gesamtübersicht –

Liebe Obmänner: Sollten sich Termin- oder Uhrzeitänderungen ergeben, melden  
Sie sich bitte zeitnah beim Referenten und im MMC-Büro unter 09421/10846!  

Ebenso bitten wir Sie, einige Tage vor der Veranstaltung, Kontakt mit dem  
Referenten aufzunehmen!

Samstag,	 24.01.26	� Wetzelsberg – Stallwang – Konzell – Loitzendorf –  
MMC Cham 
in Wetzelsberg 19:00 Uhr 
im Anschluss Versammlung im Pfarrheim

Sonntag,	 01.02.26	� Elisabethszell 
�10:00 Uhr Gottesdienst mit Pfarrer Joseph Kokkot, im An- 
schluss Versammlung beim Kramerwirt in Elisabethzell

Samstag,	 10.02.26	� Oberalteich – Bogen – Parkstetten – Bogenberg 
�in Oberalteich 18:30 Uhr Rosenkranz, 19:00 Uhr Gottes­
dienst, im Anschluss Versammlung im Pfarrheim

Dienstag,	 24.02.26	� Wallkofen – Sünching 
in Wallkofen 18:30 Uhr Rosenkranz, 19:00 Uhr Gottes­
dienst 
im Anschluss Versammlung im Gemeindehaus

Samstag,	 28.02.26	� Puchhausen – Tunding – Menkofen – Martinsbuch –  
Hofdorf/Isar – Hüttenkofen  
in Puchhausen 19:00 Uhr Gottesdienst 
im Anschluss Versammlung im Gasthaus Blasini

Freitag,	 06.03.26	 �Bernried 
in Bernried 19:00 Uhr Gottesdienst 
im Anschluss Versammlung im Pfarrheim

Montag,	 09.03.26	� Geiselhöring – Hainsbach – Haindling – Sallach –  
Hadersbach 
in Geiselhöring 18:30 Uhr Rosenkranz, 19:00 Uhr  
Gottesdienst, im Anschluss Versammlung im Pfarrheim

Donnerstag,	 12.03.26	� Stephansposching – Michaelsbuch – Otzing – Plattling	
in Stephansposching 18:00 Uhr Gottesdienst 
im Anschluss Versammlung im Pfarrheim

Sonntag,	 15.03.26	� Haupt- und Titularest in der Basilika St. Jakob 
mit Hwst. H. Weihbischof Dr. Josef Graf
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Dienstag,	 17.03.26	� St. Stephan/Alburg – Feldkirchen 
in Alburg 17:30 Uhr Rosenkranz, 18:00 Uhr Gottesdienst 
im Anschluss Versammlung im Pfarrsaal

Donnerstag,	 19.03.26	 �Laberweinting – Franken – Hofkirchen –  
Grafentraubach – Westen – Allkofen 
in Laberweinting 18:30 Rosenkranz,  
19:00 Uhr Gottesdienst 
im Anschluss Versammlung im Pfarrheim

Donnerstag,	 19.03.26	 �Straßkirchen – Schambach – Irlbach 
in Straßkirchen 18:00 Uhr Gottesdienst mit Pfarrer Pöpperl 
im Anschluss Versammlung im Pfarrheim

Samstag,	 21.03.26	� Ganacker – Pilsting – Großköllnbach – Kammern – 
Wallersdorf – Haidlfing – Altenbuch – Oberschneiding 
– Reißing 
in Ganacker 17:30 Uhr Rosenkranz,  
18:00 Uhr Gottesdienst 
im Anschluss Versammlung im Pfarrheim 
70 Jahre Gründung der Pfarrgruppe Ganacker

Dienstag,	 24.03.26	� Perasdorf – Degernbach – Schwarzach 
in Perasdorf 19:00 Uhr Gottesdienst mit Pfarrer Koller 
im Anschluss Versammlung im Pfarrheim

Dienstag,	 24.03.26	� Haibach – Haselbach – Mitterfels – Konzell 
in Haibach 18:30 Uhr Gottesdienst mit Pfarrer Pater Josef 
im Anschluss Versammlung im Gasthof zur Schwalbe

Freitag,	 27.03.26	� Niederhöcking – Mamming  
in Niederhöcking 17:30 Rosenkranz, 18:00 Uhr Gottes­
dienst, im Anschluss Versammlung im Pfarrheim

Freitag,	 27.03.26	� Rinchnach 
in Rinchnach 19:00 Uhr Gottesdienst mit Prof. Dr. Brantl 
im Anschluss Versammlung im Gasthof Geiß

Mittwoch,	 15.04.26	� Haunkenzell – Pilgramsberg – Rattiszell 
in Haunkenzell 19:00 Uhr 
im Anschluss Versammlung im Gasthof Silbersterne

Donnerstag,	 16.04.26	 �Niedermotzing – Atting – Rain – Schönach – Pfatter/
Griesau – Gmünd – Riekofen – Aholfing – Perkam – 
Pönning 
in Niedermotzing 19:00 Uhr Gottesdienst 
im Anschluss Versammlung im Pfarrhof
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Samstag,	 18.04.26	� Kirchaitnach – Kollnburg – Viechtach – Wiesing –  
Schönau 
in Kirchaitnach 19:00 Uhr Gottesdienst 
im Anschluss Versammlung im Pfarrheim

Mittwoch, 	 22.04.26	 �Heilbrunn – Wiesenfelden – Zinzenzell 
in Heilbrunn 19:00 Uhr  
im Anschluss Versammlung im Gemeindehaus

Dienstag,	 28.04.26	 �Kirchberg – Bischofsmais – Untermitterdorf – March –  
Regen – Achlsach – Gotteszell – Ruhmannsfelden 
in Kaikenried 19:00 Uhr Gottesdienst 
im Anschluss Versammlung im Gasthof Danzer

Donnerstag,	 30.04.26	 �Salching – Aiterhofen – Geltolfing – Oberpiebing 
in Salching 18:00 Uhr Gottesdienst 
im Anschluss Versammlung im Pfarrheim

Dienstag,	 19.05.26	� Haardorf – Isarhofen 
in der Kreuzbergkirche in Haardorf  
18:30 Uhr Maiandacht, 19:00 Uhr Gottesdienst  
im Anschluss Versammlung im Gasthaus Knöckl

Mittwoch,	 20.05.26	 �St. Josef – St. Elisabeth – St. Peter – St. Johannes/  
Ittling – St. Jakob – Christkönig 
in St. Josef Straubing 18:00 Uhr Gottesdienst 
im Anschluss Versammlung im Pfarrheim

Donnerstag,	 21.05.26	� Mariaposching – Neuhausen – Oberwinkling – Pfelling 
– Waltendorf – Deggendorf – Grafling 
in Niederwinkling 19:00 Uhr Gottesdienst 
im Anschluss Versammlung im Pfarrheim

Freitag, 	 29.05.26	 �Falkenfels – Ascha 
in Falkenfels 19:00 Uhr Maiandacht 
im Anschluss Versammlung im Pfarrheim

Sonntag,	 31.05.26	� Bezirkswallfahrt Bischofsmais St. Hermann 
13:30 Uhr Prozession ab Pfarrkirche Bischofsmais 
14:00 Uhr Marienfeier in Kirche St. Hermann

Sonntag,	 07.06.26	 �Bezirkswallfahrt Dreifaltigkeitsberg 
13:30 Uhr Rosenkranz, 14:00 Uhr Marienfeier

Sonntag,	 21.06.26	 �Bezirkswallfahrt Loh 
13:00 Uhr Prozession ab Straßkirchen (Kirche)  
13:30 Uhr Rosenkranz, 14:00 Uhr Gottesdienst
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Sonntag,	 12.07.26	� Bezirkswallfahrt Haindling 
13:30 Uhr Prozession ab Geiselhöring – altes Kriegerdenkmal 
13:30 Uhr Rosenkranz, 14:00 Uhr Marienfeier

Sonntag,	 19.07.26	� Bezirkswallfahrt nach Heilbrunn 
13:15 Uhr Prozession ab Geraszell und Wiesenfelden 
13:30 Uhr Fatimarosenkranz, 14:00 Uhr Marienfeier

Sonntag,	 06.09.26	 �2. Hauptfest „Altes Schutzengelfest“ am Bogenberg 
13:15 Uhr Fußwallfahrt ab Bahnhof zum Bogenberg 
13:00 Uhr Rosenkranz in der Wallfahrtskirche 
14:00 Uhr Marienfeier mit Festpredigt und Aussetzung

Donnerstag,	 10.09.26	� Bezirkskonferenz in Leiblfing 
für die Bezirke Leiblfing und Geiselhöring 
18:30 Uhr Rosenkranz, 19:00 Gottesdienst 
im Anschluss Konferenz im Pfarrheim

Donnerstag, 	17.09.26	� Bezirkskonferenz in Straßkirchen 
für die Bezirke Straßkirchen und Pilsting  
17:30 Uhr Rosenkranz, 18:00 Uhr Gottesdienst 
im Anschluss Konferenz im Pfarrheim

Mittwoch,	 23.09.26	� Bezirkskonferenz in Rain 
für die Bezirke Atting und Straubing 
18:30 Gottesdienst, im Anschluss Konferenz im Pfarrheim

Donnerstag,	 24.09.26	� Bezirkskonferenz in Viechtach 
18:30 Uhr Gottesdienst in Viechtach 
im Anschluss Konferenz im Gasthaus Iglhaut

Donnerstag,	 26.09.26	� Windberg – Hunderdorf 
in Windberg 17:00 Uhr Gottesdienst in der Klosterkirche 
im Anschluss Versammlung im Gasthaus Hüttinger

Donnerstag, 	08.10.26	� Bezirkskonferenz in Oberwinkling 
für die Bezirke Mitterfels und Oberwinkling 
18:30 Uhr Rosenkranz, 19:00 Uhr Gottesdienst 
im Anschluss Konferenz im Pfarrheim

Samstag,	 10.10.26	� Ottering – Moosthenning 
in Ottering 19:00 Uhr Gottesdienst 
im Anschluss Versammlung im Gashaus Faltl

Dienstag,	 13.10.26	� Bezirkskonferenz in Kößnach 
für die Bezirke Pondorf und Wiesenfelden 
18:30 Uhr Rosenkranz, 19:00 Uhr Gottesdienst 
im Anschluss Konferenz im Pfarrheim
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Mittwoch,	 14.10.26	� Rettenbach 
in Rettenbach 18:30 Uhr Rosenkranz 
19:00 Uhr Gottesdienst mit Pfarrer Adolf Schöls 
im Anschluss Versammlung im Pfarrheim

Samstag,	 17.10.26	� Kirchroth – Kößnach – Pfaffmünster – Steinach –  
Saulburg – Pondorf – Hofdorf / Donau 
in Kirchroth 18:00 Uhr 
im Anschluss Versammlung im Gasthaus Zimmermann

Donnerstag,	 10.12.26	� Leiblfing – Hailing – Hankofen – Metting –  
Schwimmbach 
in Leiblfing 18:00 Uhr Rosenkranz, 18:30 Gottesdienst 
im Anschluss Versammlung im Pfarrheim

Vortragsthema von Zentralpräses Dunst für die Konvente 2026:
„Die Sakramente Christi – der kostbarste Schatz der Kirche“

Zusätzlich haben wir in diesem Jahr den Förderverein Bogenberg e.V.  
mit 1.000,-- Euro  
und die Schwestern des Franziskanerinnenklosters St. Josef  
in Aiterhofen mit 200,-- Euro unterstützt

MMC-Missionsspenden
Im Jahr 2025 wurden 5.000 Euro für folgende Missions-Projekte  
gespendet:

1.000 Euro  	 Mission in Afrika/Südamerika/Asien – Abtei Schweiklberg
1.000 Euro  	 Mission in Indien – Pfr. Martin Santha Kumar
1.500 Euro  	 Mission in Asien u. Lateinamerika – Schwestern Maria
1.500 Euro  	 Mission in Ghana – Ghanahilfe Pfr. Renner

In der Weihnachtszeit wollen wir Sie einladen,  
unsere „Reisinger-Krippe“ in der Jesuitenkirche zu besichtigen!

Öffnungszeiten jeweils von 14:00-16:00 Uhr:
Montag,	 28.12.2026
Dienstag,	 29.12.2026
Mittwoch,	 30.12.2026

Samstag,	 02.01.2027
Montag,	 04.01.2027
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Wallfahrten und 2. Hauptfest im Jahr 2026

Nach Bischofsmais St. Hermann am Sonntag, 31. Mai 2026
13.30 Uhr Prozession ab Pfarrkirche Bischofsmais
14.00 Uhr Marienfeier

Zum Dreifaltigkeitsberg am Sonntag, 7. Juni 2026
13.30 Uhr   Rosenkranz
14.00 Uhr   Marienfeier

Nach Loh am Sonntag, 21. Juni 2026
13.00 Uhr   Prozession ab Pfarrkirche Straßkirchen
13.30 Uhr   Rosenkranz
14.00 Uhr   Gottesdienst

Nach Haindling am Sonntag, 12. Juli 2026
13.30 Uhr   Prozession ab Geiselhöring – altes Kriegerdenkmal
13.30 Uhr   Rosenkranz
14.00 Uhr   Marienfeier

Nach Heilbrunn am Sonntag, 19. Juli 2026
13.15 Uhr	� Prozessionen ab Geraszell und Wiesenfelden
13.30 Uhr	 Rosenkranz
14.00 Uhr	 Marienfeier mit Predigt

Zum Bogenberg: Sonntag, 6. September 2026 
2. Hauptfest – altes Schutzengelfest

13.15 Uhr	� Abgang vom Bahnhof Bogen zum Bogenberg
13.30 Uhr	� Rosenkranz in der Wallfahrtskirche
14.00 Uhr	� Marienfeier
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Friedensmessbund

Aktueller Stand beim Messbund: 488 Mitglieder (Stand 31.12.2025)
Liebe Messbundmitglieder, 
dank Ihres Messbund-Beitrages konnten wir wieder vielen armen Priestern und 
Ordensgemeinschaften helfen. In ihrem Namen sagen wir Ihnen ein herzliches  
Vergelt´s Gott.

Im Jahr 2025 konnten 5.400 Euro überwiesen werden.

Aufteilung der Messbund-Stipendien:  
2.000 € für Karmelitenpater in Indien,  
1.000 € Priester helfen Priestern,  
1.200 € Hoffnungsstern über Conakry e.V. 
1.200 € �Messstipendien an das Bistum Regensburg: Friedensmessbund für 

lebende und Verstorbene für den Frieden aller in dieser und in der 
jenseitigen Welt.

Unser Gebetsandenken gilt besonders den im letzten Jahr verstorbenen  
Mitgliedern: Requiescant in Pace!

Ammer Wilhelm, Ittling
Baumann Karl, Geiselhöring
Ebner Josef, Achlslach  († 2024)
Ettl Johann, Haselbach
Feldmeier Klaus, Ittling
Fischer Xaver, Wiesenfelden
Dietl Johann, Steinach
Gritsch Hans, Ganacker
Groß Martin, Rettenbach
Holzleitner Xaver, Metting
Huber Ludwig, Franken
Jakob Richard, Hunderdorf
Janker Konrad, Pfaffmünster

Kellner Juliane, Degernbach
Kinzkofer Hans, Pilgramsberg
Klostermeier Johann, Hüttenkofen/Puchhausen
Langgartner Josef, Oberschneiding
Lermer Karl, Hüttenkofen/Puchhausen
Münich Sebastian, Haindling 
Plank Josef, Mitterfels
Schrödinger Anton, Aiterhofen
Stiedl Karl-Heinz, Wiesing
Trimpl Alfons, Leiblfing
Wittmann Jakob, Haselbach
Wühr Heinrich, Schönau
Zollner Xaver, Alburg

Der Friedensmessbund ist für Lebende und Verstorbenen und für den Frieden aller in dieser und in der jen­
seitigen Welt. Wir wissen, dass das Heilige Messopfer die stärkste Form der Fürbitte ist. Jeder Mann und jede 
Frau kann hier Mitglied werden. Als Zeichen der Zugehörigkeit zu diesem Messbund gibt jedes Mitglied (jedes 
Jahr) als Beitrag ein Mess-Stipendium in Höhe von 5,- Euro. Die Messbundmitglieder, die auch Sodalen der 
MMC sind, geben dieses Stipendium zusätzlich zu ihrem Jahresopfer. Diese Gabe gibt die MMC Straubing voll 
weiter an Priester in ärmeren Ländern dieser Erde und diese Priester feiern die hl. Messen in den Anliegen des 
Spenders bzw. der Spenderin. So wird diese Gabe weltweit zu einer Existenzhilfe für die „armen Hirten des Vol­
kes Gottes“ und ihre Werke in der Mission, sie wird zum weltweiten Werk des Friedens und der Gerechtigkeit. 
Die MMC gibt den Messbundmitgliedern jedes Jahr Rechenschaft darüber wer dieses Geld bekommen hat.

Wer Mitglied beim Messbund werden möchte, meldet sich bitte im  
MMC-Büro Straubing unter der Telefonnummer: 09421/10846. 

Es wäre sehr schön wenn noch viele Frauen und Männer dazu gehen würden!
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